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Ein neues Textilland im Vorderen Orient: Syrien-Libanon (Nachdruck verboten)

Als nach dem Weltkriege weite Gebiete der Türkei durch
die Friedensverträge der türkischen Oberherrschaft entzo-
gen wurden, kam ein Levante-Gebiet unter französisches Man-
dat: Syrien—Libanon. Schon vor dem Kriege war dieses
Gebiet französische Interessensphäre, in dem Frankreich eine
breifangelegte Kulturpropaganda betrieb. Viel Freude hat
Frankreich in den Jahren nach dem Kriege an dièsen Levante-
Staaten nicht gehabt; es sei nur erinnert an die Drusenauf-
stände usw. Erst in allerletzter Zeit ist dank französischem
Entgegenkommen eine Beruhigung eingetreten und seither ist
auch ein wirtschaftlicher Aufschwung zu verzeichnen.

Mögen Syrien und Libanon in erster Linie Agrargebiefe sein,
so spielt die TextilWirtschaft dennoch eine sehr wichtige Rolle.
Abgesehen davon, daß gewisse textilwirtschaftliche Rohstoffe im
Lande selbst gewonnen werden (Wolle, Baumwolle, Seide),
hat die Spinnerei und Weberei einen beachtlichen Aufschwung
genommen. Außerdem macht die geographische Lage diese
Länder zu wichtigen Durchfuhrgebieten für die textile Ver-
sorgung der anderen Länder des Vorderen Orient, wie den
Irak-Staat, Transjordanien, Arabien und sogar Persien. Die
Bazare der Hauptstädte Damaskus, Beirut und Aleppo sind
die Zentren des Textilhändels, denen eine erhebliche Bedeu-
tung zukommt. Heute schon ist Syrien—Libanon das Land,
das für die Versorgung des Vorderen Orient mit Textilien
neben Aegypten den ersten Rang einnimmt. Diese Tatsache
wird besser als durch viele Worte durch die Feststellung
erhärtet, daß die Textilumsätze ein Drittel des gesamten
Außenhandels Syrien—Libanon ausmachen. Im Jahre 1937

gestaltete sich der Textilaußenhandel wie folgt:
Mengen in f Wert in 1000 LstS a)

Import zum Landesverbrauch 20 400 16 836

Transit-Import 4113 3 944

Export
Reexport
Transitexport

Total 24 513 20 780

10 396 7 818
249 573 *

4113 3 944

Total 14 758 12 135

Pfund 20 franz. Franken.

den doch 1937 4 113 t für diesen Zweck eingeführt gegen nur
1 404 t im Jahre 1936 (also eine Verdreifachung!), so ergibt
sich hinsichtlich der Einfuhr für den Landeskonsum nach den
Texfilhaupfgruppen folgendes Bild:

Mengen in t Wert in LstS a)
1937 1936 1937 1936

Seide, Rayon, Kunststoffe 2 994 1 751 3 144 830 1 173 231

Wolle, Haar 1 848 1 729 3 131 673 1 615 911

Baumwolle 10 775 10 291 8 172 580 4 506 321

Leinen, Hanf, Jute 546 '403 353 517 175 593

Watte, Filz, Litzen 281 273 187 230 114149
Wirkwaren 215 195 553 234 340 091

Kleidung, Wäsche 2 799 4 342 878 422 618 563

Lumpen, Abfälle 942 630 414 342 168 405

Total 20 400 19 614 16 835 828 8 712 264

Lassen wir Reexport und Transithandel außer Betracht, ob-
wohl dem Transitverkehr eine große Bedeutung zukommt, wur-

a) Wertvergleiche sind nicht möglich, da das LstS alle
Schwankungen des gleitenden franz. Franken mitmachte.

Ehe wir die einzelnen Gruppen einer näheren Betrachtung
unterziehen, sei noch darauf hingewiesen, daß auch die Textil-
ausfuhr stark zugenommen hat, d. h. die Ausfuhr von Textilien
syrisch-libanesischer Produktion. Sie stellte sich in den beiden
letzten Jahren wie folgt:

Mengen in f Wert in LstS
1937 1936 1937 1936

10,395 8,792 7,817,925 3,723,558

Ebenso wie bei der Einfuhr nehmen auch bei der Ausfuhr
die Gruppen Seide, Wolle, Baumwolle und Kleidung die ersten
Ränge ein. Sie sollen daher nachstehend eingehender behan-
delt werden, zumal die schweizerische Textilindustrie an ihnen
interessiert ist, bezw. Interesse nehmen kann.

Zu einem der wichtigsten Einfuhrartikel Syrien-Libanons
hat sich in den letzten Jahren Rayon entwickelt. 1937

wurden 2 475 t Rayongarne eingeführt gegen 1827 t im
Jahre 1936. Die Steigerung der Einfuhr ist eine Folge der
Aufwärtsentwicklung der Webereien in Damaskus und Aleppo.
Hauptlieferanten sind Japan, Italien, England, Frankreich und
die Schweiz. Bei Rayongeweben sind in erster Linie
Popelines, Mousselines und Voiles zu nennen, sowie bedruckte
und unbedruckte Crêpes. Ein großer Teil der Einfuhr stammt
aus Japan bezw. Transjordanien, wo japanische Gewebe in
Handbetrieben bedruckt werden, da die Druckindustrie in
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Syrien nur schwach, entwickelt ist. Diese Einfuhr stellte sich
im Jahre 1957 auf 369 t gegen- 218 t im Jahre 1936. Welchen
Aufschwung die Rayonweberei genommen hat, zeigen die Aus-
fuhrziffern: 536 t in 1937 gegen 244 t im 1936; dazu kommen
noch Mischgewebe mit 365 t, (1936: 254 t). Hauptabsatz-
gebiet ist das britische Mandatsgebiet Palästina.

Bei weitem an der Spitze der Textilwirfschaft steht aller-
dings die Gruppe Baumwolle. Hier gilt es festzustellen,
daß der Baumwollanbau in Syrien-Libanon eine erhebliche
Rolle spielt. Die Anbaufläche dürfte etwa 35 000 ha betragen.
Ueber den Ertrag liegen keine zuverlässigen Angaben vor.
Die Ausfuhr belief sich 1937 auf 3 031 t (1936 : 3 485 t), doch
dürfte die Ernte weit größer gewesen sein, da die Spinnereien
in Aleppo und Tripoli sowie neuerdings in Damaskus beacht-
liehe Mengen heimischer Baumwolle verarbeiten. Hauptab-
nehmfer syrischer Baumwolle sind: Japan-, Italien, England,
Deutschland, Palästina, Aegypten und Frankreich. Im einzelnen
ergibt sich für den Außenhandel in Baumwolle und Baum-
wollwaren folgendes Bild:

Roh- und Äbfallbaumwolle
Baumwollgarne
Baumwollgewebe
Bäumwollsamt und -plüsch
Sonstige Baumwollwaren
Baumwolldecken

Zusammen 10 774 8 172 580 3 596 1 628 014

Drei Fünftel der eingeführten Baumwollgarne kommen aus
Britisch-Indien. Bei der Einfuhr von Baumwollstückgut mit
7 900 t stammen 6100 t aus Japan, das sich hier eine vor-
herrschende Stellung gesichert hat.

Wenn der Außenhandel Syrien-Libanon in Wolle wert-
mäßig ausgeglichen ist, so ist das auf die starke Ausfuhr an
Schafwolle zurückzuführen, die 1937 fast 4 000 t erreichte
(5 Millionen LstS). Hauptabnehmer sind mit 90o/o die Ver-
einigten Staaten. Wollgarne und -gewebe werden aus Groß-
britannien und Italien, Wolldecken aus fast allen europäi-
sehen Ländern und Japan eingeführt.

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß im franzö-
sischen Mandatsgebiet Syrien-Libanon eine neuzeitliche Tex-
tilindustrie in der Entwicklung begriffen ist, die heute bereits
im Vorderen Orient — von Persien bis Aegypten und nach
Saudi-Arabien — eine beachtliche Rolle spielt. Wenn ihre
schutzzöllnerischen Wünsche, die sich vorerst in erster Linie
gegen Japan richten, Erfüllung finden werden, dann dürfte
diese Textilindustrie nicht bloß für die vier Millionen Ein-
wohner des Mandatsgebietes von Wichtigkeit werden, sondern
noch mehr als bisher die Ausfuhr pflegen können. Neben den
verschiedenen Rohmaterialien (Baumwolle, Wolle, Seide) stehen
billige Arbeitskräfte zur Verfügung. Ehe diese Industrie frei-
lieh qualitativ den Konkurrenzkampf mit Europa wird auf-
nehmen können, wird noch viel Zeit vergehen. Bei den
Kaufkraftverhältnissen im Orient ist die Qualität aber nicht
ausschlaggebend. Er

Einfuhr Ausfuhr
t LstS t LstS

73 8 809 3 032 1 122 822
2 520 1 342 265 460 397 869
7 921 9 441 403 87 89 958

110 200 582 1 632
100 144058 4 7 628

' 50 35 463 12 9101

Japans Textilindustrie im

Es ist richtig: Japan hat trotz seines Angriffs auf China auf
einzelnen textilindustriellen Gebieten dennoch seine führende
Stellung beibehalten können. Das gilt vor allem für die
Rayonproduktion. Schon 1936 hatte Japan den ersten Rang auf
diesem Gebiete inne und mit einer Produktion von 326
Millionen lbs (1 lb 454 g) behauptete es ihn auch 1937.
An zweiter Stelle folgen mit 312 Millionen lbs die Vereinigten
Staaten. Dennoch machen sich für Japan auch auf dem Ge-
biete der Rayonwirtschaft die Kriegsauswirkungen bemerk-
bar. Infolge der ständig wachsenden Devisenschwierigkeiten
ist eine ausreichende Versorgung mit ausländischer Cellulose
nicht möglich. Dadurch sah man sich veranlaßt, eine ver-
stärkte Kontingentierung der Produktion zu beschließen. Gleich--
zeitig hat man eifrig nach neuen (Beschaffungsmöglichkeiten
für Cellulose Umschau gehalten.

Trotz aller Anstrengungen ist es hinsichtlich der Cellulose
nicht gelungen, den Eigenbedarf zu decken. Holz geeigneter
Art steht in Japan selbst nicht zur Verfügung. Die Ver-
suche, andere Rohmaterialien, insbesondere heimische Gras-
arten, zu verwenden, brachten bisher keinen Erfolg. Infolge
der angespannten Weltmarktlage für Cellulose stand der
starken japanischen Nachfrage kein entsprechendes Angebot
gegenüber, sodaß die Preise für Cellulose 1937 im Mittel
50 o/o über dem Stand von 1936 lagen.

Diese Situation wirkte sich auch aus auf die Stapel-
faserproduktion. Sie belief sich 1937 auf 168,35 Millionen
lbs. und war damit wesentlich größer als 1936. Obwohl im
Laufe des vorigen Jahres der Beimischungszwang zur Baum-
wolle und Wolle verfügt wurde, ist die Lage der Stapel-
faserindijstrie unbefriedigend. Es wurde daher vom japani-
sehen Industrie- und Handelsministerium eine „Vereinigung
japanischer Stapelfaserhändler" ins Leben gerufen, deren Auf-
gäbe es sein soll, die Produktion zu überwachen.

Was die Rayonindustrie angeht, so konnte sie 1937 54,42
Millionen lb-s Rayongarn ausführen, deren Wert 44,79 Mil-
lionen Yen betrug (1 Yen ca. 1,25 Schweizerfranken).
Die Ausfuhr an Rayongeweben betrug 485 Millionen Quadrat-
yards Im Werfe von 154,86 Millionen Yen. Hauptabnehmer
für Rayongewebe ist der asiatische Wirtschaftsraum.

Hinsichtlich der Stapelfaser ist zu bemerken, daß ihre
Ausfuhr sich auf 6,14 Millionen Kin stellte (1 Kin 0,6
kg) und einen Wert hatte von 7,36 Millionen Yen. Die Hälfte
dieser Ausfuhr ging nach dem von Japan beherrschten Man-
chukuo. An Stapelfasergeweben wurden 16,75 Millionen Quad-
ratyards ausgeführt im Werte von 6,87 Millionen Yen, wo-
von ebenfalls über die Hälfte in Manchukuo abgesetzt wurde.

Zeichen des Chinakrieges (Nachdruck verboten)

Im Zeichen der Kriegführung kam der japanischen Woll-
industrie erhöhte Bedeutung zu. Es entstand eine fühlbare
Knappheit an Wolle. Normalerweise braucht Japan p. a.
850 000 bis 900 000 Ballen Wolle. Früher betrug die Einfuhr
allein aus Australien 750 000 bi|s 800 000 Ballen. Handels-
politische Schwierigkeiten veranlaßten Japan, seine Wollein-
fuhr umzulegen, sodaß 1937 aus Australien nurmehr 400 000

Ballen bezogen werden konnten. Die restlichen 500 000 Bai-
len sollten aus anderen Ländern bezogen werden und Ja-
pan kaufte de facto 180 000 Ballen in der Südafrikanischen
Union und 200 000 Ballen in Südamerika. Trotzdem bleibt
die Wollverknappung bestehen. Aus diesem Grunde, der
natürlich in erster Linie militärisch bedingt ist, ging die
japanische Regierung dazu über, den Wollkonsum im Lande
zu regeln, indem der Stapelfaser-Beimischungszwang verfügt
wurde. Gleichzeitig wurde die Schafhaltung im Lande geför-
dert. Durch diese Maßnahme mußte Stapelfaser weitgehend
als Ersatz für Wolle herangezogen werden. Aus devis-en-

politischen Gründen hat die Regierung Wert darauf gelegt,
daß die Ausfuhr von Wollgarnen und -gaweben aufrecht er-
halten, ja sogar gesteigert wurde.

Schwierigkeiten hat auch die Baumwollindustrie zu ver-
zeichnen. Auch hier wurde die Produktion im Zeichen des

Krieges gesteigert, jedoch fehlte es an einer angemessenen
Versorgung mit Rohbaumwolle. Japan mußte die Baumwolle
zu höheren als normalen Preisen einkaufen, sodaß Preiser-
höhungen für die Fertigprodukte nicht zu umgehen waren.
Wenn trotzdem Japan seine Stellung auf den Auslands-
märkten behaupten konnte, so ist hierin lediglich der Beweis
zu sehen, daß die Ausfuhr künstlich forciert wird.

Einzig und allein in der Seidenwirtschaft ist Japan autark.
Das heißt: hier ist es auf die Ausfuhr angewiesen. Die
Seidenkokon-Produktion betrug 1937 322 391036 kg im Werte
von 491,61 Millionen Yen und war damit um 11,55 Millionen
kg und 32,96 Millionen Yen größer als 1936. Die Ausfuhr
ging allerdings um 29190 Ballen auf 476 360 Ballen im Werte
von 408,28 Millionen Yen zurück. In japanischen Kreisen
herrscht vielfach die Auffassung vor, daß in den Vereinigten
Sjaaten, den wichtigsten Abnehmern japanischer Rohseide,
infolge des Angriffskrieges eine starke Boykottneigung bestehe.
Ob das richtig ist, läßt sich hinsichtlich der praktischen Aus-
Wirkung schwer feststellen. Moralisch verurteilt die ameri-
kanische Oeffentlichkeit den Angriff auf China; wirtschaftlich
dürfte der Rückgang der Rohseidenbezüge durch U. S. Ä. in
erster Linie eine Folge der verlangsamten Konjunktur sein.

Er.
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